
Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Das hatte einen Grund. Der Antrag ist, wenn ich das richtig 
verstehe, im Ausschuß für Gesundheitswesen entstanden. 
Dann haben wir gedacht, es ist ganz gut, wenn in der zweiten 
Runde nicht der Ausschuß, der das schon einmal erarbeitet hat 
und alles schon so bedacht hat und es auch am besten so lassen 
würde, die Federführung hat, sondern dann muß man noch ein­
mal wechseln.

Da es als zweites inhaltlich im Sinne der Treuhandgeschich­
ten die Wirtschaft betrifft, war die Federführung an den Wirt­
schaftsausschuß vorgeschlagen. Das ist der Hintergrund des 
ganzen. Wenn es nicht da entstanden wäre, wäre die Situation 
eine andere.

Ich bin aber trotzdem bereit, nachher über die Federführung 
noch einmal abstimmen zu lassen. - Zunächst, also ohne Ent­
scheidung über die Federführung, Überweisung an die drei 
Ausschüsse Wirtschaft, Gesundheitswesen und Verfassung 
und Verwaltungsreform. Wer diesen Überweisungen zustimmt, 
den bitte ich um das Handzeichen. - Danke schön. Das ist die 
Mehrheit.

Es ist zusätzlich beantragt worden Land- und Forstwirt­
schaft. Wer stimmt dem zu, den bitte ich um das Handzeichen. 
- Das ist auch eindeutig die Mehrheit.

Jetzt stimmen wir zunächst darüber ab, ob entgegen dem 
Vorschlag im Sinne eines Abänderungsantrages die Federfüh­
rung doch beim Ausschuß für Gesundheitswesen liegen soll. 
Wer meint, daß der Präsidiumsvorschlag abgeändert werden 
soll, den bitte ich um das Handzeichen. - Wer ist dagegen? - 
Darf ich noch einmal bitten: Wer ist dafür, daß der Vorschlag 
des Präsidiums abgeändert wird, den bitte ich um das Handzei­
chen. - Wer ist dagegen? - Es tut mir leid, es muß gezählt wer­
den. Vielleicht können die Schriftführer gleich zwei Reihen 
nehmen.

Also noch einmal: Wer ist dafür, daß der Vorschlag des Präsi­
diums abgeändert wird? - Wer ist dagegen, daß der Vorschlag 
des Präsidiums abgeändert wird? - Wer enthält sich der 
Stimme? - Danke. Die Enthaltungen brauchen wir nicht zu 
zählen.

63 Abgeordnete wollten den Vorschlag des Präsidiums abän­
dern, 81 wollten es nicht. Damit bleibt es beim Vorschlag des 
Präsidiums.

(Schwacher Beifall)

Ich nehme an, daß sich dieser Beifall nicht sosehr darauf be­
zieht, sondern auf die grundsätzliche Unterstützung des Präsi­
diums hinausläuft. - Damit ist diese Vorlage überwiesen.

Bevor ich den Schluß der Tagung ansagen kann, sage ich Ih­
nen das Ergebnis der geheimen Abstimmung über den Kandi­
daten der Opposition für den Verwaltungsrat der Treunhandan- 
stalt an. Abgegebene Stimmen: 188, davon ungültig: 7. Mit Ja 
haben gestimmt: 107; mit Nein haben gestimmt: 44; 30 haben 
sich der Stimme enthalten. Damit sind eindeutig mehr Ja-Stim­
men für den Kandidaten abgegeben worden als Nein-Stimmen. 
Nach unserem vereinbarten Modus ist der Kandidat damit in 
den Verwaltungsrat gewählt.

Die 24. Tagung der Volkskammer ist damit geschlossen. Ich 
berufe die nächste Tagung für Donnerstag, den 19. Juli, 10.00 
Uhr ein.

(Ende der Tagung: 19.10 Uhr)

Schriftliche Antworten 
auf Fragen von Abgeordneten

Anlage 1

Antwort des Ministers für Bildung und Wissenschaft, Herrn 
Prof. Dr. Hans-Joachim Meyer, auf die Frage des Abgeordne­
ten Reiner Pietsch (Bündnis 90/Grüne) - Drucksache Nr. 118

Frage 17
Aus dem Bildungsministerium erreichte uns eine alarmie­

rende Information über Probleme des Bildungshaushaltes für 
das 2. Halbjahr 1990. So fehlen beispielsweise 263 Mill. DM, nur 
um das Niveau im Bildungswesen auf dem gegenwärtigen 
Stand zu halten. 34 wichtige Investitionsvorhaben müssen still­
gelegt werden usw.

Welche Sicherungsmaßnahmen sind von Ihrem Ministerium 
bisher eingeleitet worden?

Antwort
Die Beratungen zum Haushalt für das 2. Halbjahr 1990 sind 

noch nicht abgeschlossen. Das Ministerium führt einerseits Ge­
spräche in dieser Frage und entwickelt andererseits Konzepte 
für Strukturreformen im Bildungswesen. Dabei gehen wir da­
von aus, daß kurzfristige drastische Haushaltsreduktionen kein 
geeignetes Mittel zur Strukturreform sind. Zugleich ist klar, 
daß die zentralen nachgeordneten Einrichtungen (wie die 
APW) auf die künftigen Länder hingeordnet und in ihrem Be­
stand gemindert werden müssen, daß die Forschung und die 
Verwaltung der Hochschulen deutlich an Qualität und Effizienz 
zunehmen müssen, daß die Zahl der unbefristeten Stellen im 
Hochschulwesen zugunsten der befristeten Stellen verringert 
werden müssen, daß die Zahl der Studierenden an unseren 
Universitäten und Hochschulen sich erhöhen wird und dafür 
eine volle Auslastung der Lehrkapazität notwendig ist.

Anlage 2

Antwort des Ministers für Umwelt, Naturschutz, Energie und 
Reaktorsicherheit, Herrn Prof. Dr. Karl-Hermann Steinberg, 
auf die Frage des Abgeordneten Frieder Jelen (CDU/DA) - 
Drucksache Nr. 118

Frage 43

Die Regierung Modrow hat dankenswerterweise noch ein 
Nationalparkprogramm mit Einschluß von Biosphärenreserva­
ten verabschiedet. In letzteren geht es ja nicht nur um reinen 
Naturschutz, sondern z. B. auch um viel Landbau, ökologische 
Wirtschaftsformen und sanften Tourismus.

Für diese wichtigen Aufgaben sind u. a. Lohnfonds zu pla­
nen, insgesamt 3,2 Millionen.

Die Mitarbeiter der zu bildenden Aufbaustäbe warten seit ge­
raumer Zeit auf ihre Anstellung. Ist der genannte Haushaltspo­
sten für die Arbeit gesichert?

Antwort
Die Struktur der Aufbauleitungen wird mit dem Beschluß 

über Nationalparks, Biosphärenreservate und Naturschutz­
parks in der DDR geregelt. Der Beschlußentwurf wird dem Mi­
nisterrat im Juli vorgelegt.

Für die Aufbauleitungen von 6 Biosphärenreservaten, 5 Na­
tionalparks und zunächst 10 Naturschutzparks sind 181 Stellen 
vorgesehen, für die insgesamt 1,1 Mio DM Personalkosten, 
5,6 Mio DM Sachkosten und 4,6 Mio DM Investitionen vorgese­
hen sind.

Die Kosten sind im Haushaltsplan meines Ministeriums ein­
geordnet. Wie Sie aber selbst wissen, sind die Haushaltspläne 
der Ministerien in der Volkskammer noch nicht beschlossen.
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